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lichkeiten, kann ſich die betreffende Vorſtehung überzeugen, ob ſie
ni mehr oder weniger oder vielleicht Underte von Gulden
beſchwindelt und hintergangen worden ſei, was onſt leider mitunter
der Fall ſein könnte

Die Bedeutung der erge Iim chriſtlichen Cultus
Von Vicar Dr. S a in Darfeld, Kreis besfeld, (Weſtphalen)
Die chriſtliche Vorzeit liebte Es, beſonders die hochgelegenen

Punkte der Erde als Stätten der Indacht und der frommen Er
bauung auszuzeichnen. Sie fühlte ich mächtig den Hügeln hin
gezogen, we in eit ausgedehnten Ebenen zierlich und N
die Höhe ſteigen, den Bergen, welche weithin ſichtbar, ühn und
rieſig ihre Häupter rheben „Wenn Unſere Mter früherer Zeiten“,
ſagt ſchof Eberhard, der mehreren Stellen ſeiner Predigten
geiſtvoll die Symbolik der erge erklärt, IM einer Gegend ſich nach
einem Tte umſahen, den ſie mit einem kirchlichen auwerke krönen
und als den Schauplatz und die Stätte göttlicher Erbauung und
Gnade weihen vollten, dann blieb ihr forſchender und wählender
Blick felſigen Zinnen, an hervorſpringenden Hügeln und
eln hängen, nd gern bezeichneten und wählten ſie dieſe zur
Wohnſtätte der Geheimniſſe unſeres aubens, zum Sitze einer
V aus.“

Die Symboli der erge wird, wie alle mbolik, beſten
rklärt durch die heil Schrift In der Sprache der Bibel gelten die
erge zunächſt als Bilder der Dauer und Feſtigkeit, als das Be
ſtändigſte Uunter den irdiſchen Dingen, wie dieſes die folgenden Schrift
ſtellen darthun: „Ehe denn die erge war iche, ſpri der
Herr. Wie rhaben und feſtgegründet ſie erſcheinen, ſie zerfließen vor

„Sie verden alle en undGott, will.“ (Iſaias 64—1.)
weichen Gottes nade nicht.“ (Iſaias 4.— „Die Erde iſt
der Fußſchemel Gottes, d, ber alle erge erhaben, wird In den
letzten Zeiten Gottes Tempel auf dem öchſten erge ſtehen.“
(Michäas 4—1.) Auch ante verfetzt das Paradies auf den höchſten
Berg, der gleichf alles Heilige der bibliſchen erge m ſich vereinigt

In der Bilderſprache der heil Schrift ind die erge ferner ein⸗
fache Symbole der Erhebung zum Himmliſchen, der Entfernung von
der Niedrigkeit des irdiſchen Treibens, und inſoferne ind ſie geeignete
Stellen der äußerlichen Gottesverehrung; deshalb aben ſchon vor.

chriſtliche Völker, namentlich die Perſe und die Deutſchen, die
Cultuszwecken ausgewählt. Die Erhebungen m der atur deuten

Wer ird hinaufſteigen zumdie Erhebungen im geiſtigen Leben 77

3—3 Alles roße imerge des Herrn 2⁴ rag der Pſalmiſt.
Lehen ieg für die chriſtliche Betrachtun auf einer Höhe die Vorbilder,
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die der Menſch erreichen ſoll, die Ideale, welche eine Jugend erfreut
haben, und die Sterne eines ſpäteren (ben Zu der Höhe ſtrebt der
El des Gebetes, denn hon der Katechismus ſagt „Das ebe iſt
die Erhebung des Gemüthes zu Gott.“ Auf der DOhe liegen dieI
lichen Tugenden, und der Chriſt findet ſie, welcher hinaufſteigt
und m die Höhe ſtrebt. aher El eS im Pſalm 83 „Der Ge
rechte hat m ſeinem Herzen Aufſteigungen bereitet aus dem alé
der ränen, denn geht von Tugend Tugend.“ Das Er⸗
ſteigen eines Berges iſt chon nach dem natürlichen Verſtändniſſe
ein paſſendes ild des menſchlichen Lebens, und ſe die Heiden,
die * mit der Bedeutung des Lebens ernſt nahmen, verglichen das
Leben auf Trden mit einem Bergſteigen. Der heidniſche Weltweiſe
Dtrate gieng Ein mit einer Schaar ſeiner Schüler durch die Straßen
von en, als eine leichtfertige Perſ ihm entgegentrat und ihn
mit den Worten anredete: „Sokrates, du 9¹ dir viele Mühe, um
dieſe Jünglinge zur Weisheit 3u führen, ich will ſie Im Augenblicke
für mi gewinnen.“ Darauf antwortete der elſe „Darüber wundere
ich mich I neine Ufgabe iſt chwer; führe die enſchen
den Berg hinauf und du ühr ſie hinunter.“ Am deutlichſten und
mannigfaltigſten iſt in der Offenbarung ezeigt, daß das Leben
einem Bergſteigen vergleichbar iſt Schön weist dieſes Biſchof Eber⸗
hard mn folgender Weiſe nach „Was nderes hat un der göttliche
ater In der Himmelsleiter gezeigt, die eLr dem Jakob vor Augen
ſtellte? Bei einer Leiter muß man mühſam hinaufſteigen, Schritt
vor Schritt, nur kommt man Mm Was nderes wiederum hat
uns ott der ater ezeigt, als EL Iim en Teſtamente die Arche
Gottes mit thren Gütern und Heiligthümern auf die Höhe des
Berges tragen ließ? Was ſoll die V  E m der Höhe nderes ſagen
als „Wo ihr El aben den Gütern, ſo müßt ihr Waller
Iin die Höhe ſein.“ Und wie der ater, ſo hat * auch ſein ein⸗
geborner Sohn, Uunſer Heiland Je

ſus Chriſtus, gezeigt, der Beth⸗
chem auf einer Höhe eboren wurde und damit agte „Wenn ihr
Antheil haben an meiner Kirche, ſo müßt ihr Bergſteiger
ſein.“ So hat auch die Bergpredigt von den acht Seligkeiten auf
einer Höhe gehalten, und die Belehrungen, die ſie geknüpft
hat, gewiſſermaßen auf dieſer Höhe niedergelegt und geſagt „Wollt
ihr ſie haben, ſo gebt euch ühe und ſteigt den Berg hinan.“ Die
Bergeshöhe auf Golgatha wurde der Sitz ſeines letzten Leidens, der
Sch  latz ſeine Ode  5 dort auf der Höhe ma ſein eſta
ment und vertheilte eine letzten er, da gab ſein Gebet, die
allerſeligſte Jungfrau, ſein lut und ſein eben uns zUm Geſchenke
und ruft uns llen „Wollt ihr meinem Teſtamente Theil
aben, ſteigt den Berg inan und laßt euch die Mühe nicht ver
rie en.“
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Für die Symbolik der erge im chriſtlichen Cultus iſt * von
großer Wichtigkeit geworden, daß die heilige Geſchichte viele be⸗
rühmte Berge nnt; vorzugsweiſe heilige Berge ind M der Bibel
der Berg Karmel, geheiligt Urch den Propheten 148, der hier
lehte und für den erſten Einſiedler gilt, der Berg Ararat, auf den
nach der Sündfluth die V ſich niederließ, der breb, auf dem
ott Im brennenden Dornbuſch dem Moſes erſchien, der Sinai, auf
dem ott das Geſetz gab, der Nebo, auf dem Moſes arb, der
Berg Sion, auf dem die Burg Davids ſtand, der Berg Moria,
auf dem Salomon den Tempel baute, der abor, auf dem Chriſtus
verklärt wurde, Golgatha, der heilige Berg des Kreuzes Chriſti,
der Oelberg, auf dem der Herr ſein Leiden begann und gen Himmel Uhr

Die auf dem Berge iſt In der Bilderſprache der heil
Schrift ein Symbol der chriſtlichen Kirche, die auf dem Felſen ge·
gründet wurde Wenn der Heiland von der auf dem erge
pri die nicht verborgen ſein kann, meint QAmi die von
ihm gegründete heilige ähre Herrli  E beſchreibt der
Evangeliſt Johannes nit den orten: 5I5VY ſah die U das
neue Jeruſalem herabſteigen aus dem Himmel, von ott zubereitet
Dte eine Braut, die für thren Bräutigam geſchmückt 14 Apoca
lypſe 21

So and die Chriſtenheit in der durch die Bilderſprache der
hl Schrift gegebenen Symbolik inen Reichthum edanten und
Beziehungen, E die erge als Cultusſtätten geeignet erſcheinen
ließen. on Im en Bunde wurde das voraus verkündet. Vom
prophetiſchen Geiſte ergriffen, chaute einſt der Sänger der Pſalmen
hinüber m die erne der Zeiten, n das ausgebreitete Reich Chriſti
und ſeiner heiligen Kirche; EL ah die Tte und Länder, die dem
eilande huldigen würden. Und da haftete und ruhte das Auge des
prophetiſchen Sängers ganz vorzüglich auf den und Bergen
Die erge, die Zierden der andſchaft, ſah geſchmückt mit den
lieblichen Inſignien der Erlöſung, ſah ſie umgeſcha in Stätten

Entzückt ruft aus „Bergedes Friedens und der Gerechtigkeit.
werden dem den Frieden bringen und üge die Gerechtig⸗
keit.“ Es iſt bezeichnend, daß ſchon der älteſte den der Kirche,
der Am meiſten gethan hat zur Chriſtianiſirung Europas, dieſe
Weiſſagung zur rfüllung brachte. Der große heilige Benediet
und die Erben ſeiner Geſinnungen und Neigungen, ſeine Jünger
und öhne, die verdienſtvollen Benedictiner, wählten gern die
Berge ten ihrer Kirchen und Klöſter In den trüben und
düſteren Zeiten, ſagt reffend erhard, da die Nacht der Bar
barei die Länder bedeckte, da das dunkle Dickicht von ald und
Wildniß noch runten auf den Niederungen lag, ragten oft ſchon
freundlich die und Bergesſpitzen ber das Dunkel hinaus, wie
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rieſige ſteinerne Lichtſtöcke, welche da chöne anmuthige Licht der
Andacht und Frömmigkeit, der Bildung und Geſittung trugen, ähnlich
wie die Höhen der Berge vergoldet werden und ſchimmern IM Lichte
der Sonne. Während drunten die Waffen klirrten und wildes Kriegs⸗
geſchrei tobte, angen droben oft friedlich nd feierlich die Glocken,
önten die heiligen Lieder hoch in den blauen Lüften und ſchwebten
ber allem Lärm, wie die —— chwebt und röhlich ing hoch
äber den äuptern und dem Treihen der Menſchen Zu dieſen
ſtiegen heilsbegierig die Menſchen hinauf aus den Landſchaften rings⸗
umher. Von dieſen ſtiegen die Segnungen des Chriſtenthums,
der en Geſittung, des geſelligen, geordneten Lebens in die Nieder
Ungen era ud noch jetzt man manchen Berg oder Hügel
mit einem kirchlichen Bauwerke aus rüheren agen ekrönt, manche
elſige Höhe ern geſchmückt mit Ruinen, welche auf eine lang ent.  —
ſchwundene Zeit zurückweiſen, auf eine Zeit, da auch ſie un Zierde
daſtanden, da ſie belebt waren von den Stimmen der Andacht und
Frömmigkeit. Nun liegen ſie da wie Rieſen, we  E nach langem,
ſegensreichem Tagewerke von Jahrhunderten ſich zum Schla auf den
oden hingeſtreckt haben, nicht geizend um unſer Lob, nicht be
kümmert, was wir über ſie denken und agen

eit der älteſten chriſtlichen Zeit, und auch noch In unſeren
Tagen L die Vo  anda ihre Heiligthümer auf die Spitz
der König Phan II., einige Beiſpiele anzuführen,
Eté nach einem erfochtenen Siege das Kloſter 5„Uum eiligen
Berge“, noch jetzt In Ungarn Uunter dem te „Erzabtei“ ekannt
Erzherzog Johann ieß auf der öchſten des Erzberges m
Steiermark ein coloſſales reuz aus Gußeiſen errichten daſelb
feiern die Bergleute jährlich ein an für den reichen Segen des
Bergwerkes. Votivkapellen baute man auf den Bergen,
die Rochus⸗Kapelle bei Bingen, die Mariahilf-Kapelle bei Trier U

Sinnig E dabei die fromme Andacht des Volkes auf dem Wege
zum Heiligthume die Stationen des Leidens auf; der Friede und
die ſelige Ruhe thronen auf dem Gipfel, und die ationen der
Mühen und merzen führen den Weg hinauf die chriſtliche De
viſe verſinnbildend: Pel ASPera 20 astra, Urch Wehren ren,
durch reuz zur reu

Nicht nuLr ragende und bedeutendere erge wurden durch
den frommen Sinn unſerer chriſtlichen Voreltern mit kirchlichen Bauten
geſchmů und zu Stätten des Altares und des Opfers auserkoren,
auch wenn mn Thälern der Gottesdienſt ſich anſiedelte, auch für
Kirchen, we überhaupt In Städten und Dörfern erri  E wurden,
wählte man, wo möglich, mit Abſicht und mit Vorliebe einen
gelegenen un mn der Ortſchaft aus Und wenn auch hier die
Menge der éwohner und der rang der Frömmigkeit dazu be
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wogen, mehrere Kirchen an verſchiedenen Stellen 3u erbauen und
üher die 3u vertheilen, ſo wählte man doch namentlich für
die Hauptkirche den Platz In dem Ohe gelegenen Stadttheile.
Die erſte1 der ſollte auch räumli auf der Höhe thronen.
Der Grund dieſer Auszeichnung der Höhen iſt ausgeſprochen In den
orten Sursum Corda! mit welchen die Kirche bei dem heil O  Pfer
der riſten zur Indacht und Zum Gebete aufruft Es iſt der himmel⸗
anſtrebende El des Gebetes, welcher ſich uns In den Kirchen auf
den eit ausſchauenden obhen und Bergen ar

In Deutſchland ſind viele erge nach dem rzenge Michael
benannt, und auf denſelben wurden oft Kirchen und apellen zu
ſeiner Ehre rbaut Bouraſſé, der dieſe Sitte auch für Frankreich
na  El  7 ſagt darüher: „Die auf den Bergen und Höhenzügen
erbauten Gotteshäuſer wurden mit Vorliebe dem Michael geweiht.
Dieſer himmliſ Held, der den Qatan überwand, wurde auf die

hingeſtellt, QAmt eine Verehrung die Chriſtenheit chütze
die Angriffe der der Finſterniß, we die Luft

füllen.“ Vorherrſchen war auch nach enzel der Gedanke, daß ſich
die nge auf den ſteilſten Bergſpitzen niederlaſſen, die dem Himmel

nächſten ſind, mit Bezug auf den Propheten ahum „Auf
den Bergen kommen Füße eines guten Boten“, und der darunter
iegende Abgrund erinnerte an den Sieg des Erzengels Michael ber
den Teufel, den In den Abgrund ſtürzt Schon Im ahre 493
eierte man das Feſt dieſes Erzengels Im Königreiche Neapel,

nach der Sage auf dem erge Gargano erſchienen war Von
berühmten Michaelskirchen auf den ind erwähnenswerth: der
Michaelsberg In Fulda, die Michaelskirche Iun Amöneburg m Heſſen
der Michelsberg mM Siegburg unweit Bonn, die Michaelskirche auf
dem Michelsberge In Siebenbürgen. Zu öln ſtanden einſt mehrere
Michaelskapellen ber Thoren, 3u Ranten iſt noch die Michaelskirche,
enn ſie auch nicht mehr zum Gottesdienſte gebraucht wird, ber
dem Ore vor dem ingange zum Dome. Bonifacius Tbaute
3u Rom ebenfalls die Michaelskirche auf der Höhe eine olche lag
auch auf dem erge bul und Bamberg auf dem Heiligen⸗
erge. Auf dem Godesberge (im heidniſchen Cultus dem Wodan 9e⸗
weiht) und vielen anderen befinden ſich noch jetzt ichaels⸗
kapellen, ſowie auch ſchon das alte von arl dem Großen rbaute
Straßburger Münſter einen Michaelsaltar Das häufige
Vorkommen der Michaelskirchen In Deutſchland iſt auch dadurch
erklären, daß vom Bonifazius und den anderen Glaubensboten
die Stätten eines en heidniſchen Cultus m chriſtliche Kirchen
gewandelt wurden In der germaniſchen Mythologie werden nämlich
mehrfach erge rwähnt, welche ſich ein heidniſcher Cultus nüpfte
Der Berg galt einem Gotte geweiht, n ſeinem Inneren war ein
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chatz geborgen das O bergen ſtammt 10 auch von Berg), zu
dem eine Wunderblume (das Vergißmeinnicht, die Springwurzel,
die Schlüſſe

Aume den Weg bahnte und das Thor öffnete; auf der

der Berge war oft eine der heidniſchen Gottheit geweihte
Cultusſtätte. Deshalb werden noch un dem aus der heidniſchen Vor—
zeit ſtammenden Aberglauben der ſpäteren Jahrhunderte, 3. B dem
Hexenglauben, oft die erge erwähnt, der Brocken oder der
Blocksberg, de Harzes höchſte Spitze; faſt alle Hexenberge

Daaltheidniſche Opferberge, auch Malberge, Salzberge enannt.
nun nach der chriſtlichen ehre das Heidenthum mit ſeinen Gräueln
eine olge der Sünde und ein Werk des Teufels iſt (wie 10 auch
der Paulus die Götter der Heiden Dämonen nennt), ſo lag eS
nahe, daß die chriſtlichen Miſſionäre, die Finſterniß des Heiden
thums durch das Licht der Wahrheit erhellten und dem ren
Gotte Altäre errichteten, nun an den altverehrten heidniſchen E*
ſtätten chriſtliche Gotteshäuſer errichteten 3u ren des Engels, der
zuerſt den Sieg üher den Teufel Errungen und verkündet hat Auch
erinnern die dem Michael geweihten Gotteshäuſer auf den
an die im Gleichniſſe genannte „Sta auf dem Berge“, die
chriſtliche Kirche, als deren Schutzpatron ſeit den älteſten Zeiten der

Michael verehrt wird
rwähnen wir zum Schluſſe noch einige Darſtellungen der

chriſtlichen Kunſt, in denen erge und üge als Attribut vor
kommen. ſind dieſes die Bilder des I David von allis (Patron
von Utrecht), des onnoſus, des Gregor Thaumaturgus und
des olfgang, mMn deren Legenden Wunder der Bergverſetzung
oder des Aufhalten eines rutſchenden Berges erwähn werden. Ein
Berg mit innem einfachen Kreuze oder auch nit drei Kreuzen, Iim
italieniſchen monte di Pie genannt, iſt das alte Zeichen für Gol⸗
9⁴ Ein Berg mit einem Lamme1 von dem vier Ströme
fließen (die Evangelien oder auch eine Stadt auf einem Berge
bedeuten die chriſtliche Kirche, die auf den Felſe gegründet wurde,
und die der Heiland mit der weithin ſichtbaren Stadt auf dem erge,
wie erwähnt, verglichen hat

Der ſelige WTITITTTN  Elemens ofbauer
verhindert das Schisma der eu  en Katholiken auf dem

Wiener  *  0 Congreſſe.
Hiſtoriſche 554 von Pfarrer Joſe Maurer Iu Markthof bei Marchegg, Rieder

terret
ott der Herr wählte ſich den demüthigen Clemens

Hofbauer einem einflußreichen Rathgeber für den Wiener Congreß
vor dem Geſandten des Papſtes und vor den Vertretern der


